
Umschau

barung Selbstzusage Gottes 1St 1n der Einheit Appell ‚Her miır!‘ ekennt sıch Jesus als
VO 5Sage und Aussage, VO  ; 1Inn und Miıt- derjenige, der ununterscheidbar, bis Z vol-
teilung; da{fß der historis  e Ursprung der len Personal-Union, mMIt der Sache des (50t-
Glaubensbewegung inhaltlıch mi1t dem lau- tesreiches verschmol7.“ Dıie 1n der „Großen
ben ıdentısch 1St und umgekehrt 1Ur 1n seiner Einladung“ ber zugesprochene Hılfe kann
Selbstvermittlung anwesend 1St. Die Möglıich- demnach nıcht VO Jesus Unterschiede-
keitsbedingung olch einzi1gartıger Selbstver- 90 se1n, weshalb das christologische Grund-
mıttlung Jesu 1Ns Heute hıneıin 1St nıchts prinzıp oilt: Der Helfer 1St die Hılfe Die
deres, als W as die klassische Christologie miıt Christologie ‚verfehlt den ıhr VO  - ihrer The-
der Sohnschaft wollte ADie Sache matık her zugewlesenen Sınn, solange s1e bei
Jesu ann LUr 1mM Präsenz verhandelt werden. Sachbestimmungen stehenbleibt, und S1e
Dıe Bedingung für dieses Präsenz ber 1St die reicht iıh 1n dem Ma{dß, Ww1e S1e die Sachgestal-
Realpräsenz Jesu 1n iıhr“ (Der Helter und die ten als AÄußerungen un Hiltfeleistungen des
Hıltfe, änl Wer 1St Jesus Christus?, hrsg. Helters glaubhaft und einsichtig macht  « (ebd

Sauer, Freiburg ETTE 165—200, L82) 1924)
Die bıldliche Konkretisierung dieses An- Mıt diesem konsistenten und alle Arbeiten

SALZEeS und seıne eindrucksvolle Zusammen- als Faden durchziehenden Ansatz M
fassung zugleich ßr sıch für Bıser 1mM An- lıngt N} Bıser, erkennbar werden lassen,
schluß Kierkegaards Interpretatiıon des S1- welche Hılte die Gegenwart VO eıner Neu-
cher unechten Jesus- Wortes gewınnen, das besinnung auf iıhren eigenen Ursprung
nach Kıerkegaard ennoch Sanz den iınn des warten darf Eın Werk, das sıch derart die
Selbstverständnisses Jesu wıedergıbt: „Kommt zentralen Themen christlichen Denkens
her MI1ır alle, die ıhr edrückt und bedrängt gelegen se1ın äßt und dessen noch VeI-

se1d; ıch euch uhe geben!“ In dieser STreutfe Einzelthemen sıch solche Miıtte
„Großen Einladung“ realıisiert sıch Jesus lagern, Mag miıt vielem Gängıgen und Tages-
selbst: 1ın iıhr wırd die ede VO kommenden aktualıtät Erheischenden ZELTFOST 1n Konflikt
Gottesreich rtfüllt und zugleich als mM1t der geraten.
Person Jesu iıdentisch erwıesen. „Mıt seinem Gerhold Becker SJ

Die „Spurensicherer“ 1n der Kunst autf der Suche ach der „verlorenen PBeits

Zu den unheimlichen Vorgängen 1n der (761- nach den „archais  en Resten“. Der AStruk-
stesgeschıichte der Gegenwart gehört der tech- turalismus“ stand mi1ıt Anfang dieses „SpUu-
nologische Umgang miı1ıt Geschichte und Über- rensi  erns“. Claude Lev1-Strauss schriebh 1955
lieferung. Die Zeıt wırd mechaniscl 1n seinen „Iraurıgen Tropen®: „Dıie Vergan-

dafßund posıtiıvistisch magazınlert. Das „Jlexikali- genheıt 1St unwiıderruflich dahin,
sche Zeıtalter“ bemüht sıch, dıe „Geschichts- schon die flüchtigste Besichtigung der (Gra-
konserven“ jederzeıit verfügbar machen. bungsplätze) Ort und Stelle den Forscher
Eıne verbindliche Beziehung ZULI Tradıtion 1in jenen Zustand totaler Unsicherheit VerSetZt,
wırd seltener. In dieser Sıtuation en 1n dem dıie demütigste Entsagung und der
Künstler erdachte Ruinen errichtet, artiıfizielle wildeste Ehrgeı1z sıch ıhn streıiten.“ „‚Letzt-
Reliquien gesammelt, seltsame Genealogien ıch sind (desha. diese Ruinen, RKeste, Spu-
und Geschichtsfolgen konstrulert und eine ren, eın Anlaf Z eiıgenen Positionsbestim-
„Archäologie des Humanen“ erfunden. Dıie Mungs - Der Versuch derartigen „Posı-
gzroßen TIraditionen der Natıonen und der tionsbestimmungen“ nımmt überhand. Mırt al-
Kırchen sınd VO  > manchen diftamıiert und len Mitteln bemühen sıch Künstler und Ma-
abgebaut worden. Nun sucht INa  - mI1t Freud cher, die eıt
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Dıe Futuristen haben MIt dem Begriff der Stäatte teilweise und für Augenblicke wieder
„Schönheıt der Geschwindigkeıit“ („bellezza ZU Leben erweckt“ Katalog „documenta Gn
de la velocitä“, Marınetti1) die technologisch Bd I 270) Dıie verkohlten Fragmente VO  a}

ZSEMESSCHC Zeıt als Thema 1n die Kunst e1In- Architektur wollen „Metapher des lücken-
haften historischen Gedächtnisses“ der Men-geführt. Marc Chagall malte seın Biıld „Die

Zeıt hat keine Uter“ (1930—-1939), ünd Dali schen se1n. Sıie wirken w1e eine Totenstadt
der unseTe VO Fliegerbomben zertrummer-entwart d1e „Weichgewordenen Uhren“ (T9315

Die gleichzeıitige Erfahrung ungleichzeitiger ten Sıiedlungen be1 Nacht
Anderen Charakter besitzen die „Wohn-Bewegungen 1n eınem Bild, die namentlich

der Eilm ermöglıchte, bricht mMIt der TIradıtion statten tür eıne imagınädre Wanderbevölke-
der Simultaneıität VO:  3 Bewegung und Raum rung“” VO Charles Sımonds. Der Amerikaner
Auch hier haben dıe Dadaısten m1t ıhren »  . Srl aut se1ine mythenhaften Stidte für „Dreı

P cfundenen Objekten“ „obje LrOUVEe Pfad- Arten VO Bevölkerung“ („Three Peoples“)
finderdienst geleistet. Sıe suchten den Stand- auf Die der re1l Bevölkerungsgruppen
OTrTt des Menschen 1n der Geschichte NECUu wanderte „lınear“ und ‚erinnerungslos“, die
definiıeren. Es sind die Raritäten-Kabinette 7zweıte 1mM „orglastıschen Kreıs“ vernhnarrend.
nach Art des „Mausmuseums” VO Claes Ol Das „dritte Volk“ tendierte 1n „Spiralform“

„erfolglos“ nach ımmer Ööheren Zielen Indenburg, dıe Anfang der „Spurensicherung”
standen. 1969 kauftte Christian Boltanskı der „Pikaresken Landschaft“ VO Simonds
„weihundert Blechbüchsen, jeden Augen- Zibt A rel Urlandschatten. Dıie Land-
blick se1ines Lebens archıivieren. Claudio chaft esteht A4auUus „Urschlamm“ der „krusti-

SCcI Wuüste“ m1t lIinearen Erdrissen. Das Z7zwelıteCosta verlieh diesen oft recht subjektiven
„Künstlermuseen“ einen objektiven Charak- Gebiet wırd VO  } „runden Hügelformen“ SCc-

bildet un stellt das „Reıch der Mütter“ darLer. In dem ligurischen Bergdorf Monteghirfo
errichtete eın „Museo dı Antropologia, Im drıtten Bezirk wohnt INa 1n „Erdhöhlen“
7z10ne T1Te moderna“, 1n dem Seiten- und „Kuppelhallen“ AUS Lehm und Dung.
r  „ Rasierklingen, alte Illustrierte und Star- Man errichtet „Ritualorte“, deren Form
fotos sammelte. ABrÜSt; Mutterleib, Schofßs und Lıppen“ —

Auf der „documenta 6“ 1n Kassel haben ınnern. In eıgenen „Rıten“, die Sımonds gele-
Anne und Patrick Poirier DEn goldene Haus gentlıch veranstaltete, tauchte der Künstler
des Nero“ und „Dıie Stadt der Auseer“ Au f- A4UuUSs dem Schlamm auf, drückte seinen Körper
gestellt. Dıiıe Stadt Ausee 1St eın mythischer 1ın den ehm ab und errichtete auf seinem

ÖOrt, den der griechische Historiker Herodot Leib Architekturen und Sıiedlungen Aaus Ton

erwähnt. Diese Inselstadt 1m Wasser stellten SO ZQCWANN INa den Eindruck, Charles S1-
d1e Poiriers auf Korkplatten mit Hılte VO  ; monds möchte w1e eın Moses die „Ge-
schwarzer Zeichenkohle her Das Künstler- nes1is“ der Bibel aktualisieren und den moder-

HE  > Menschen re-mythisıeren.ehepaar schreıibt dazu „Alles 1St dunkel, und
INa kann sıch alles ausmalen. Wır wählen FGSEN der „Spurensicherung” der der „Archäo-

logıe des Humanen“ gehörte auch der „ Irans-dıesen Ort 30l seiner Form (Unterwelt,
Labyrinth) und seıiner Farbe (schwarz) als sibirien-Prospekt“ des en Gerz. Im Jahr
Bild und Zeichen des Unbewußten, ber nıcht 1976 hatte Gerz <sechzehn Tage lang ıne Reıise
eines Unbewußfßten, 1n dem sıch persönliche durch Sıbirıen unte  MCN, auf der dıe

Fenster se1nes Abteils verhängte, nıchtsEinbildungen nden, sondern eınes kollekti-
VEn Unbewulßten, 1n dem 9888 auft Jangst VO der Landschaft wahrzunehmen. Nur e1n-

vergessSCHNC Träume, Mythen, Wünsche, MOr mal Tag drückte seine nackten Füße
stellungen und Erinnerungen trifft, dıe einer auf eiıne der mitgeführten Schiefertafeln ab

Dıe sechzehn Tage der „Reıise nach Sıbirıen“gemeinsamen kulturellen Erinnerung gehören,
mehr der mıinder tiet in uns verschüttet und wurden 1n Kassel durch Stühle signalisıert,
eım Durchwandern dieser unterirdischen die Je vier eın Quadrat gestellt 3 66
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Vor den Stühlen lagen die Schietfertafeln mMI1t artiıfiziell hergestellt worden, unNnseTe e1ge-
dem Abdruck der Füle ber keine 91 Sıtuation „LIlhuros“ sichtbar machen.
Monumente der Erinnerung. her zeıgten Ss1e 50 zeıigte das Öömisch-Germanische Museum
eın „Verwischen der Spuren“” Der Raum Miıtarbeit des Wallraf-Richartz-Muse-
W ar „verweıgerte Anschauung“ „Gelebte eit UuImns 1n Köln dl€ Fragwürdigkeit moderner
äßt sıch ıcht vorzeıgen, das Erlebnis ıcht Archäologie und Kunstgeschichte. Die zeit-
illustrieren. Erfahrungen annn INa  } machen, genössische Welt und ıhre Bewufitseinsindu-
ber ıcht miıtteilen. Das Medium vertälscht strıe wurden mMI1t „LIhuros“ als Falsıfıkat, das
der sıch ıhre Stelle“ (Katalog, Bd 1 heißt als Fälschung, bloßgestellt.
262) Diese Vorgäange 1m künstlerischen Machen

Eiınen och unheimlicheren Vorgang objek- und ın der modernen „Bewulfstseinsindustrie“
D e e
. __“ . .

tivlerte Claudio Costa. In sechs Holzkästen belegen, daß die Grundlagen unseTer Exıistenz
ze1igt „Mas Wiedereingraben VErSECSSCHECI iın Frage gvestellt siınd Die elit 1St nıcht mehr
und besserer Kulturen“. Werkzeuge der Agrı- 1n der Natur der Schöpfung verankert. Und
kultur, Instrumente der Bebauung, werden Geschichte kann nıcht allein 1n der Gesell-
künstlich eingegraben. „Um die Welrt ret- schaft festgemacht werden. Diese Ortlosigkeit

VO  3 Zeıt, Geschichte und Tradıtion gefährdenteNn, die s1e repräsentieren, ann 90028  — NUur ihre
e e ı
d Ba D “

ymbole FOLTCM und S1€E FELTCHS; kann das Gefüge des menschlichen ase1ns.
Denn die Zeıt ISt, WwW1e Augustinus SagL,1an S1e 1Ur wiedereingraben w1€e eın archäo-

logisches der paläontologisches Fundstück, icht 1Ur die Bewegung der Körper 1mM Raum
das andere vielleicht finden werden.“ Die Um- S1e 1St der Übergang VO der Vergangenheit
kehrung der elt und das Symbol einer hypo- Z Zukunft 1n einer Gegenwart, die nıcht
thetischen Palingenese (Wiederentstehung) CT- bleibt. Im Grund sınd Iso Vergangenheit,
scheinen ihrerseits als das „eINZIg mögliche Gegenwart und Zukunft nıcht mehr der noch

nıcht vorhanden. Nur 1mM messenden GelistSymbol tür den eiNZ1g möglichen Optimis-
halten s1e eine Realität, die S1€e tragt. DermMus  A (Corrado Maltese). Das Vergessen alter

Kulturen 1ın unNnseTer Zeıt, der Verlust zanzer messende Geilst des Menschen se1n Daseıin
alter eben 1in der eIit 1sSt jedoch selbst nıcht VO  - Be-Wıssenschaftszweige, Liturgıien,

noch blühender Nationaltradıitionen und _ stand. Er wırd VO wem” Hıer
alter Handwerkskünste wırd durch Claudio OTrt Augustinus MI1t seinen Analysen der Zeıit
Costas „Objekte“ signalisiert. SO ührten Uu1ls auf un beginnt einen Lobgesang: UE ber
die Künstler VO Kasse] 1n die „Gärten der 11i Sahnz aufgegangen 1n der Zeıt, deren Ord-
Erinnerung“ der die „ Wasser des Ver- NUNg ıch ıcht kenne;: meılıne Gedanken, das
gessens“. innerste Leben meıner Seele, zerreißen sıch 1n

Im ömisch-Germanischen Museum 1n Köln sturmıschem Wechsel; bıs ıch yereinigt 1n dır
hatten Amerıkaner 1974 gleichsam eine und geläutert durch das Feuer deiner Liebe
Kultur und ihre Tempelgrundrisse, Votiv- miıch 1n dıch ergieße“ (Confessiones XL, 29)
gzaben, Geräte und Fresken miıt Forschungs- Herbert Schade S
beiträgen verschiedener Wissenschaftler 4aUS-

gestellt. Sı1ıe nNnanntien s1€e A uros. Diese Metken, Spurensicherung. Kunst als Anthro-
„Kultur“ VO  - LIihuros mi1t allen Kunst- pologıe un Selbsterforschung. Fiktive Wiıssen-

werken, Kultobjekten, Fresken mi1t Zzu Teil schatten 1n der heutigen Kunst (Köln
erotiıschem Charakter, Tempelmodellen und Jochimsen, Zeıit, eın Aspekt 1n der aktuellen

Kunst, 1n : Magazın Kunst.Karten WAar VON Norman Daly erfunden und
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